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Der  Qingganz. 

Ein  Stiefel  wandern  und  sein  Knecht 
von  Knickebühl  gen  Entenbrecht. 

Urplötzlich  auf  dem  Felde  dranß 
begehrt  der  Stiefel:  Zieh  mich  aus! 

Der  Knecht  drauf:  Es  Ist  nicht  an  dem 
doch  sag  mir,  Heber  Herre,  _;  wem? 

Dem  Stiefel  gibt  ee  einen  Ruck- 
Fürwahr,  beim  heiligen  Nepomnk, 

Ich  GING  GANZ  In  Gedanken  hin  . 
Du  weißt,  daß  ich  ein  andrer  bin, 

«eltdem  ich  meinen  Herrn  verlor  ... 
Der  Knecht  wl.it  beide  Arm'  empor, 

«18  wollt«  er  sagen:   Laß  doch,  laßl 
Und  welter  zieht  das  Paar  Türbaß. 

CGalgenlieder'  S.  32.) 

Gtoaanz  Ist  einfach  ein  deutsche.  Wort  für  Ideologe. 

(»Stufen'  S.  95.) 


wie  die  Galgenlieder  entstanden. 

Es  waren  einmal  acht  lustige  Könige;  die  lebten.  Sie 
hießen  aber  so  und  so.  Wer  heißt  überhaupt?  Man  nenn< 
ihn.  Eines  Tages  aber  sprachen  die  lustigen  Könige  za- 
einander,  wie  Könige  zueinander  sprechen.  ,Die  Welt 
ist  ohne  Salz;  laßt  uns  nach  Salz  gehen!*  sagte  der  zweite. 
,Und  wenn  es  Pfeffer  wäre*  meinte  der  sechste.  ,Wer 
weiß  das  Neue?<  fragte  der  fünfte.  ,Ich!<  rief  der  sie- 
bente. ,Wie  nennst  du's?<  fragte  der  erste.  ,Das  Unter- 
irdische,* erwiderte  der  siebente,  ,das  Links,  das  Rechts, 
das  Dazwischen,  das  Nächtliche,  die  Quadrate  des  Un- 
sinnlichen über  den  drei  Seiten  des  Sinnlichen.*  ,Und 
der  Weg  dazu?*  fragte  der  achte.  ,Da8  einarmige  Kreuz 
ohne  Kopf  und  der  Basis  über  dem  Winkel*  sagte  der 
siebente.  »Also  der  Galgen!*  sagte  der  vierte.  ,E8to< 
sprach  der  dritte.  Und  alle  wiederholten  ,Esto*,  das 
heißt  jawohl. 

Und  die  acht  lustigen  Könige  rafften  ihre  Gewändet 
und  ließen  sich  von  ihrem  Narren  hängen. 

Den  Narren  aber  verschlang  allsogleich  der  Geist  dei 
Vergessenheit. * 

Betrachten  wir  den  , Galgenberg*  als  ein  Lugans  der 
Phantasie  ins  Rings.  Im  Rings  befindet  sich  noch  viel 
Stummes. 


Die  Oaigenpoesie  ist  ein  Stück  Weltanschauung.  Es 
ist  die  skrupellose  Freiheit  des  Ausgeschalteten,  Ent- 
materialisierten,  die  sich  in  ihr  ausspricht.  Man  weiß, 
was  ein  mulus  ist:  Die  beneidenswerte  Zwischenstufe 
zwischen  Schulbank  und  Universität.  Nun  wohl:  ein 
Galgenbruder  ist  die  beneidenswerte  Zwischenstufe 
zwischen  Mensch  und  Universum.  Nichts  weiter.  Man 
sieht  vom  Galgen  die  Welt  anders  an  und  man  sieht 
andre  Dinge  als  Andre. 

(1904,) 


Es  pfeift  der  Wind  ... 

Es  pfeift  der  Wind.    Was  pfeift  er  wohl? 
Eine  tolle,  närrische  Weise. 
Er  pfeift  auf  einem  Schlüssel  hohl, 
bald  gellend  und  bald  leise. 

Die  Nacht  weint  ihm  den  Takt  dazu 
mit  schweren  Regentropfen, 
die  an  der  Fenster  schwarze  Ruh 
ohn'  End'  eintönig  klopfen. 

Es  pfeift  der  Wind.    Es  stöhnt  und  gellt. 
Die  Hunde  heulen  im  Hofe.  — 
Er  pfeift  auf  diese  ganze  Welt, 
der  große  Philosoph®. 


Der  Papagei. 

Es  war  einmal  ein  Papagei, 
der  war  beim  Schöpfungsakt  dabei 
und  lernte  gleich  am  rechten  Ort 
des  ersten  Menschen  erstes  Wort. 

Des  Menschen  erstes  Wort  war  A 
und  hieß  fast  alles,  was  er  sah, 
z.  B.  Fischv  z.  B.  Brod, 
z.  B.  Leben  oder  Tod. 

Erst  nach  Jahrhunderten  voll  Schnee 
erfand  der  Mensch  zum  A  das  B 
und  dann  das  L  und  dann  das  Q 
«nd  schließlich  noch  das  Z  dazu. 

Gedachter  Papagei  indem 
ward  älter  als  Methusalem 
bewahrend  treu  in  Brust  und  Schnabel 
die  erste  menschliche  Vokabel. 

Zum  Schlüsse  starb  auch  er  am  Zips. 
Doch  heut  noch  steht  sein  Bild  in  Gips, 
geschmückt  mit  einem  großen  A, 
kB  Staatsschatz  zu  Ekbatana. 
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Das  Geburtslied. 

Oder:  Die  Zeichen. 

Oder:  Sophie  und  kein  Ende. 

Ein  Kindelein 

Ha  Windelein 

heut  macht  es  noch  ins  Bindelein; 

doch  um  das  Haus 

oh  Graus  oh  Graus 

da  blasen  böse  Windelein. 

»Ein  Mädelein« 

ruft's  Hedelein 

und  kneift  ihm  in  die  Wädelein. 

Doch  an  dem  Haus 

oh  Graus  oh  Graus 

da  wackeln  alle  Lädelein. 

Ein  Euielein 

schiebt's  Mäulelein 

vorbei  am  Fenstersäulelein. 

Es  ruft  ins  Haus 

oh  Graus  oh  Graus 

hört  ihr  die  Siibergäulelein. 


Ein  Würmelein 

im  Stürmelein 

fliegt  nieder  von  dem  Türmelein. 

Es  ruft  oh  Graus 

es  regnet  draus 

so  gebt  mir  doch  ein  Schirmelein. 

Oh  Kindelein 

im  Windelein 

heut  machst  du  noch  ins  Bindelein. 

Doch  gehst  du  aus 

im  langen  Flaus 

wirst  du  ein  Vagabindel  sein. 
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Galgenkindes  Wiegenlied. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf, 

am  Himmel  steht  ein  Schaf; 

das  Schaf  das  ist  aus  Wasserdampf 

und  kämpft  wie  du  den  Lebenskampf. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf, 

die  Sonne  frißt  das  Schaf, 

sie  leckt  es  weg  vom  blauen  Grund 

mit  langer  Zunge  wie  ein  Hund. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf. 

Nun  ist  es  fort,  das  Schaf. 

Es  kommt  der  Mond  und  schilt  sein  Weib; 

die  läuft  ihm  weg,  das  Schaf  im  Leib. 

Schlaf,  Kindlein,  schlaf. 
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Wie  sich  das  Galgenkfnd  die 
Monatsnamen  merkt. 

Jaguar 

Zebra 

Nerz 

Mandrill 

Maikäfer 

Ponny 

Muli 

Aueroch s 

Wespenbär 

Locktauber 

Robbenbär 

Zehenbär. 


^t) 
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Der  hellige  Pardauz. 

Im  Inselwald  ,Zum  stillen  KauzS 
da  lebt  der  heilige  Pardauz. 

Du  schweigst?    Ist  dir  der  Mund  verklebt? 
Du  zweifelst,  ob  er  wirklich  lebt? 

So  sag  ich's  dir  denn  ungefragt: 

Er  lebt,  auch  wenn  dir's  mißbehagt. 

Er  lebt  im  Wald  ,Zum  stillen  Kauz«, 
und  schon  sein  Vater  hieß  Pardauz. 

Dort  betet  er  für  dich,  mein  Kind, 
weil  du  und  andre  Sünder  sind. 

Du  weißt  nicht,  was  du  ihm  verdankst,  — 
doch  daß  du  nicht  schon  längst  ertrankst, 

verbranntest  oder  und  so  weiter  — 
das  dankst  du  diesem  Blitzableiter 

der  teuflischen  Gewitter.    Ach, 

die  Welt  ist  rund,  der  Mensch  ist  schwach. 
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Brief  einer  Klabauterfrau. 

,Mein  lieber  und  vertrauter  Mann, 
entsetzlieber  Klabautermann, 
ich  danke  dir  für  was  du  schreibst, 
und  daß  du  noch  vier  Wochen  bleibst. 

Die  ,Marfa<  ist  ein  schönes  Schiff, 
vergiß  nur  nicht  das  TeufelsrifiP; 
ich  lebe  hier  ganz  unnervos, 
denn  auf  der  Elbe  ist  nichts  los. 

Bei  einem  Irrlicht  in  der  Näh 
trink  manchmal  ich  den  Fünfuhr-Tee, 
doch  weil  sie  leider  böhmisch  spricht» 
verstehen  wir  einander  nicht. 

1.  6.  04.    Stadt  Trautenau. 
Deine  getreue  Klabauterfrau.« 
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Golch  und  Flubis« 

Golch  und  Flubis,  das  sind  zwei 
Gaukler  aus  der  Titanei, 

die  mir  einst  in  einer  Naclit 
Zri,  die  große  Zra  vermactit. 

Mangelt  irgend  mir  ein  Ding, 

ein  Beweis,  ein  Baum,  ein  Ring  — 

ruf  ich  Golch  und  er  verwandelt 
sich  in  das,  worum  sich's  handelt. 

Während  Flubis  umgekehrt 

das  wird,  was  man  gern  entbehrt. 

Bei  z.  B.  Halsbeschwerden 

wird  das  Halsweh  Flubis  werden. 

Fällte  dich  z.  B.  Mord, 
ging'  der  Tod  als  Flubis  fort. 

Lieblich  lebt  es  sich  mit  solchen 
wackern  Flubissen  und  Golchen. 

Darum  suche  jeder  ja 
dito  Zri,  die  große  Zra. 
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Gespenst. 

Es  gibt  ein  Gespenst, 

das  frißt  Taschentücher, 

es  begleitet  dich 

auf  deiner  Reise. 

es  frißt  dir  aus  dem  Koffer, 

aus  dem  Bett, 

aus  dem  Nachttisch, 

wie  ein  Vogel 

aus  der  Hand, 

vieles  weg,  — 

nicht  alles,  nicht  auf  Ein  Mal. 

Mit  18  Tüchern, 

stolzer  Segler, 

fuhrst  du  hinaus 

aufs  Meer  der  Fremde, 

mit  acht  bis  sieben 

kehrst  du  zurück, 

ein  Gram  der  Hausfrau. 
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Die  drei  Winkel. 

Drei  Winkel  klappen  ihr  Dreieck 
zusammen  wie  ein  Gestell 
und  wandern  nach  Hirschmareieck 
zum  Widiwondelquell. 

Dort  fahren  sie  auf  der  Gondel 
hinein  in  den  Quellenwald 
und  bitten  die  Widiwondel 
um  menschliche  Gestalt. 

Die  Wondel  —  ihr  Decorum 
zu  wahren  —  spricht  Latein: 
Vincula,  vinculorum, 
in  vinculis  Fleisch  und  Bein! 

Drauf  nimmt  sie  die  lockern  Braten 
und  wirft  sie  in  den  Teich:  — 
Drei  Winkeladvokaten 
entsteigen  ihm  allsogleich. 

Drei  Advokaten  stammen 
aus  dieses  Weihers  Schoss. 
Doch  zählst  du  die  drei  zusammen, 
so  sind  es  zwei  rechte  bloß. 
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Gruselett. 

Der  Flügelflagel  gaustert 
durchs  Wiruwaruwolz, 
die  rote  Fingur  plaustert 
und  grausig  gutzt  der  Golz. 
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Das  Mondschaf. 

Das  Mondschaf  sagt  sich  selbst  gut  Nacht, 

d.  h.,  es  wurde  überdacht 

von  seinem  eignen  Denker: 

Der  übergibt  dies  alles  sich 

mit  einem  kurzen  Federstrich 

als  seinem  eignen  Henker. 
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Das  Löwenreh* 

^Das  Löwenreh  durcheilt  den  Wald 
und  sucht  den  Förster  Theobald. 

Der  Förster  Theobald  desgleichen 
sucht  es  durch  Pürschen  zu  erreichen, 

und  zwar  mit  Kugeln,  deren  Gift 
zu  Rauch  verwandelt,  wen  es  trifft. 

Als  sie  sich  endlich  haben,  schießt 
er  es,  worauf  es  ihn  genießt. 

Allein  die  Kugel  wirkt  alsbald: 

Zu  Rauch  wird  Reh  nebst  Theobald  • . . 

Seitdem  sind  beide  ohne  Frage 
ein  dankbares  Objekt  der  Sage. 
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Die  Glocke. 

Werbokken  in  Werbokknen 
war  ganz  aus  Käs  gemacht, 
aus  weichem  und  aus  trocknem, 
seit  jener  großen  Schlacht  — 

womit  das  V'olk  der  Maden 
den  heiligen  Krieg  beendet 
und  sich  durch  Gottes  Gnade 
dem  Käse  zugewendet. 

Nur  eine  einzige  Glocke 
verblieb  dabei  dem  Haufen: 
Vermöge  ihres  Käses 
begann  sie  wegzulaufen. 

Es  war  die  Käseglocke, 

die  Glocke  ^ekesla. 

Nicht  lang,  so  hing  sie  klingend 

dem  Chor  der  Sterne  nah. 

Denn  zärtlich  ward  derselben 
ein  Dom  getürmt  empor 
aus  weißem  und  aus  gelbem 
und  aus  grünem  Käsmarmor. 
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Der  Klöppel  ward  gedrechselt 
aus  einem  Ziegenkäs, 
den  man  im  Grab  gefunden 
von  einem  alten  Knäs. 

Das  Läutseil  ward  geflochten 
aus  scidiiein  Parmesan, 
und  tausend  Käseglöckner 
zogen  tagtäglich  daran. 

Doch  eines  Tages  sprang  sie 
aus  ihrem  Stuhl  und  —  zer! 
Seitdem  gibt's  in  Werbokknen 
wohl  keine  Glocke  mehr. 

Seit  jenem  Tage  ward  es 
ein  Land  ganz  ohne  Ruhm 
und  sank  samt  seinem  Käse 
zurück  ins  Heidentum. 
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Zivilisatorisches. 

Ein  Fisch  schrieb  jüngst  in  seinem  Blatt; 
Ich  bin  des  troclcnen  Tons  nun  satt. 
Ich  will  (als  einer  nur  von  vielen) 
zwei  Hände,  um  Klavier  zu  spielen. 
Tief  in  der  Südsee  lebt  mit  Brillen 
ein  Molch,  der  tut  uns  wohl  den  Willen. 
Er  teile  das  Rezept  uns  mit. 
Bad  Westerland,  Sylt.  E.  P.  Schmidt . . 

Das  Blatt  verließ  die  Druckerei. 

Der  Hering  las  es  wie  der  Hai. 

Fast  jeder  bis  hinauf  zum  Wal 

empfand  den  Einfall  als  Skandal, 

ja,  mehr  ^Is  das,  in  seltner  Einheit, 

als  dekadentische  Gemeinheit. 

(Alleinzig  der  Polyp  sah  jetzt, 

wozu  er  in  die  Welt  gesetzt. 

Und  schwamm  herum,  von  Sinnen  schier 

nach  einem  scheiternden  Klavier.) 
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Der  Molch  indes  mit  spitzen  Ohren 

hat  seine  Kundschaft  nicht  verloren: 

Er  sandte  Schmidten  die  Broschüre 

jFischhände  (später  Manicüre) 

nur  durch  Gymnastik  in  drei  Jahren^ 

Da  war  nun  alles  zu  erfahren. 

Man  sieht,  wie  da  in  Westerland 

zum  Menschen  noch  der  Fisch  entbrannt: 

die  Wunder  der  Natur,  der  wilden, 

kulturgemäß  hinaufzubiiden. 
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Der  Schnupfen. 

Ein  Schnupfen  hockt  auf  der  Terrasse, 
auf  daß  er  sich  ein  Opfer  fasse 

—  und  stürzt  alsbald  mit  großem  Grimm 
auf  einen  Menschen  namens  Schrlmm. 

Paul  Schrimm  erwidert  prompt:  Pitschü! 
und  hat  ihn  drauf  bis  Montag  früh« 
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Lebens-Lauf. 

Ein  Mann  verfolgte  einen  andern 

(aus  Deutz).  (Er  selber  war  aus  Flandern.) 

Der  Deutzer,  just  kein  großer  Held, 
gibt  unverzüglich  Fersengeld. 

Der  Flame  sagt  sich:  Ei,  nun  gut! 
und  sammelt  es  in  seinen  Hut. 

Und  sammelt  bis  zur  finstern  Nacht, 
und  morgens,  als  der  Hahn  erwacht, 

und  jener  weiter  flieht,  voll  Reue, 
da  fUllt  er  seinen  Hut  aufs  neue. 

Durch  ganz  Europa  geht  es  so. 
Sie  sind  bereits  am  Flusse  Po. 

Sie  sind  in  Algier  ungefähr» 
da  ist  der  eine  Millionär. 

Wie  —  Millionär?    Oh  Allahs  Güte! 
Sein  Schatz  mißt  hunderttausend  Hüte. 
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Nein:  Legionär  —  dies  ist  das  Wort! 
Und  jener  sagt's  ihm  auch  sofort. 

Und  beide  teilen  sich  das  Geld 
und  kaufen  sich  dafür  die  Welt. 


Tief  in  Marokko  steht  ein  Kreuz, 
da  ruhn  die  aus  Brabant  und  Deutz, 

die  beiden  fremden  Legionäre. 

O  Mensch,  das  Geld  ist  nur  Chlmä^rel 
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Vom  St  ein -Platz  zu  Charlottenburg. 

Den  Stein- Platz  soll  ein  Elefant 
von  Gaul,  so  hör'  ich,  schmücken; 
doch  manche  schelten  dies  genant 
und  finden  keine  Brücken 

vom  Elefanten  bis  zu  Stein, 
von  Stein  zum  Elefanten,  — 
und  sagen  drum  energisch  nein 
zu  dem  zuerst  Genannten. 

Und  dochl    War  Stein  kein  großes  Tier? 
Ich  denke  doch,  er  war  es. 
Und  gilt  der  Elefant  nicht  schier 
als  Gottheit  in  Benares?  . . 

Ihr  waekern  Richter,  laßt  den  Wert 
des  Werks  den  Streit  entscheiden! 
Der  Stein,  den  uns  ein  Gaul  beschert, 
wird  seinen  Stein-Platz  kleiden. 

Ihr,  die  man  ein  Kulturvolk  heißt, 
wagt's  doch  Kultur  zu  haben! 
Und  dankt  dem  Bildner  Stein  im  Geist, 
und  nicht  nach  dem  Buch-Stabenl 
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Die  Häusertürme  von  Neu-Berlin. 

Die  Häusertürme  von  Neu-Berlin 
kamen  einmal  zusammen^ 
dieweil  es  ihnen  löblich  schien, 
sich  tätig  zu  entflammen. 

Das  Auge  nämlich  hatte  sie 
beschimpft  in  einer  Zeltung: 
sie  nennend  eine  Blasphemie 
moderner  Hausbereitung. 

Dies  ließ  die  stolze  Zunft  nicht  ruhn, 
sie  fingen  an  zu  toben. 
Sie  hatten  nämlich  nichts  zu  tun 
auf  ihren  Dächern  droben. 

,Wlr  stellen  dar  den  neuen  Geist!« 
mit  Fug  und  Recht  sie  riefen; 
,den  Bürgerstolz,  der  aufwärts  weist, 
,aus  herrschaftlichen  Tiefen. 

,Daf6  Auge,  dieses  dumme  Tier, 
,mag  auf  sich  selber  schreiben. 
,Wir  sind  Wahrzeichen.    Wir  sind  wir 
,und  werden  Wir  verbleiben  I« 
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Die  Giebel  wackelten  daza 

mit  iliren  Dekorationen 

und  schrieen:  Ja,  laß  uns  in  Ruh, 

sonst  werden  wir  dich  nicht  schonen  I 

Die  Obelisken  auch  sodann, 
die  dick  befransten  Säulen, 
sie  alle  drohten  wie  ein  Mann: 
Wir  werden  dich  schon  verbeulen! 

Und  aufgebauchten  Kröten  gleich 
hüpften  zurück  die  Türme. 
Hanswürste  nach  wie  vor  im  Reich 
der  Lenz-  und  Winterstürme. 
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Toilettenkünste. 

Das  Wort,  an  sich  nicht  eben  viel, 
rüstete  sich  zum  Fastnachtsspiel. 

Er  setzte  sich,  das  gute  Wurm, 
Perüclcen  auf  als  wie  ein  Turm. 

Sie  barg  die  äußerst  magern  Hüften 
in  märchenhaften  Röckegrüften. 

Der  Ball  war  voll  Bewundrung  toll. 
Der  König  selbst  sprach:  Wundervoll t 

Doch  morgens  krochen  —  flüchtig  Glück  I  - 
zwei  Nichtse  in  ihr  Bett  zurück. 

(Fritz  Mauthnern.) 
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Im  Reich  der  Interpunktionen. 

Im  Reich  der  Interpunktionen  ^ 
nicht  fürder  goldner  Friede  prunkt: 

Die  Semikolons  werden  Drohnen 
genannt  von  Beistrich  und  von  Punkt. 

Es  bildet  sich  zur  selben  Stund' 
ein  Antisemikolonbund. 

Die  einzigen,  die  stumm  entweichen, 
(wie  immer),  sind  die  Fragezeichen. 

Die  Semikolons,  die  sehr  jammern, 
umstellt  man  mit  geschwungnen  Klammern, 

und  setzt  die  so  gefangnen  Wesen 
noch  obendrein  in  Parenthesen. 

Das  Minuszeichen  naht  und  —  schwapp! 
Da  zieht  es  sie  vom  Leben  ab. 

Kopfschüttelnd  blicken  auf  die  Leichen 
di«  heimgekehrten  Fragezeichen. 
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Doch,  wehe!  neuer  Kampf  sich  schürzt: 
Gedankenstrich  auf  Komma  stürzt  — 

und  fährt  ihm  schneidend  durch  den  Hals  — 
bis  dieser  gleich  —  und  ebenfalls 

(wie  jener  mörderisch  bezweckt) 

als  Strichpunkt  das  Gefild  bedeckt l  •  • . 

Stumm  trägt  man  auf  den  Totengarten 
die  Semikolons  beider  Arten. 

Was  übrig  von  Gedankenstrichen, 
kommt  schwarz  und  schweigsam  nachgesahli- 

chen. 

Das  Ausrufszeichen  hält  die  Predigt; 
das  Kolon  dient  ihm  als  Adjunkt 

Dann,  jeder  Kommaform  entledigt, 
stapft  heimwärts  man,  Strich,  Punkt,  Strich, 

Punkt  •  • . 
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Der  neue  VokaL 

Der  Festredner: 

»Unsterblich  werden  Sie  leben, 
solang  es  Menschenmund 
und  Menschenwitz  wird  geben 
auf  diesem  Erdenrund/ 

Ein  Fähnrich,  halblaut  zur  Gattin  des 
Gefeierten,  Frau  Prof.  Ulich: 

,Was  hat  denn  Ihr  Herr  Gemahl 
nun  eigentlich  ausgeheckt?* 

Die  Gattin  ebenso: 

,Er  hat  einen  neuen  Vokal 
erfunden  oder  entdeckt.*^ 

Der  Fähnrich: 

,Das  ist  ja  phänomenal, 
eine  wahre  Speise  für  Geister! 
Na,  Gnädigste,  und  wie  heißt  er 
denn  nun,  dieser  neue  Vokal?* 
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Die  Gattin: 

Er  kann  ihn  noch  niemandem  sagen, 
er  läßt  ihn  erst  patentiern; 
wir  woll'n  —  nach  so  langen  Plagen 
doch  nicht  ihr  Erträgnis  verlierni 

Der  Fähnrich: 
»Verstehe,  Sie  wollen  Tantiemen  I* 

Die  Gattin: 

,Gewiß,  das  ist  unser  Ziell 
Wer  den  Vokal  will  nehmen, 
erhält  ihn  für  so  und  so  viel.* 

Der  Festredner,  abschließend: 

,Sie  gaben  uns  mehr,  Herr  Ulich, 
als  irgend  ein  Mensch  bislang; 
wir  trollten  fromm  und  betulich 
den  alten  Schlendriangang. 
Da  kamen  Sie,  Geist  der  Geister, 
in  unser  Jammertal 
und  gaben  uns,  teurer  Meister, 
den  August-Ulich-Vokall 
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Etiketten-Frage. 

Ein  halber  Eßl.  und  ein  Teel. 
besahn  einander  stolz  und  scheel. 

Der  Teel.  erklärte:  ,Ich  bin  mehr!< 
Der  halbe  Eßl.  rief,  nein,  Erl 

Die  Wissenschaft  entschied  voll  Hohn: 
Das  kommt  vom  populären  Ton. 

Ihr  seid,  sprach  patzig  die  Madam, 
einfach  fünf  Gramm  und  zehen  Gramm. 


34 


Der  kulturbefördernde  Füll. 

Ein  wünschbar  bürgerlich  Idyll 
erschafft,  wenn  du  ihn  trägst,  der  Füll. 

Er  kehrt,  nach  Vorschrift  aufgehoben, 
die  goldne  Spitze  stets  nach  oben. 

Wärst  du  ein  Tier  und  sprängst  auf  Vieren, 
er  würde  seinen  Saft  verlieren. 

Trag  einen  Füll  drumi    (Du  verstehst: 
Damit  du  immer  aufrecht  gehst.) 
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Vice  versa. 

Ein  Hase  sitzt  auf  einer  Wiese, 
des  Glaubens,  niemand  sähe  diese. 

Doch,  im  Besitze  eines  Zeißes, 
betrachtet  voll  gehaltnen  Fleißes 

vom  vis-a-vis  gelegnen  Berg 

ein  Mensch  den  kleinen  LöfTelzwerg. 

Jhn  aber  blickt  hinwiederum 

ein  Gott  von  fern  an,  mild  und  stumm. 
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Die  wiederhergestellte  Ruhe. 

Aus  ihrem  Bette  stürzt  sie  bleich 

im  langen  Hemd  und  setzt  sich  gleich. 

Die  Zofe  bringt  ihr  Roclc  und  Schuh 
und  führt  sie  sanft  dem  Diwan  zu. 

Todmüd  in  grauen  Höhlen  liegt 
der  Blick,  den  Fieber  fast  besiegt. 

Ihr  ganzer  Leib  ist  wie  verzehrt, 
als  hätt'  in  ihm  gewühlt  ein  Schwert. 

Der  Arzt  verkündet  aller  Welt, 
sie  sei  nun  wieder  hergestellt. 

Die  Zofe  kniet  vor  ihr  und  gibt 
ihr  von  den  Blumen,  die  sie  liebt, 

und  schmückt  sie  zärtlich  aus  der  Truhe, 
die  wiederhergestellte  Ruhe. 
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Auf  einer  Bühne. 

Auf  einer  Bühne  steht  ein  Baum, 
geholt  vom  nächsten  Wäldchensaum. 

Ihn  überragt  zur  rechten  Hand 
ein  Felsenstein  aus  Leinev/and,^ 

indes  zur  Linken  wunderbar 
ein  Rasen  grünt  aus  Ziegenhaar. 

Im  Stehparkett  der  kleine  Cohn 
zerbirst  vor  lauter  Illusion. 

Der  kleine  Cohn  ward  zum  Gericht 
für  das,  was  Kunst  ist  und  was  nicht. 
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Auf  dem  Fliegenplaneteti. 

Auf  dem  Fliegenplaneten, 

da  geht  es  dem  Menschen  nicht  gut: 

denn  was  er  hier  der  Fliege, 

die  Fliege  dort  ihm  tut. 

An  Bändern  voll  Honig  kleben 
die  Menschen  dort  allesamt 
und  andre  sind  zum  Verleben 
in  süßliches  Bier  verdammt. 

In  Einem  nur  scheinen  die  Fliegen 
dem  Menschen  vorauszustehn: 
Man  bäckt  uns  nicht  in  Semmeln 
noch  trinkt  man  uns  aus  Versehn. 
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Er. 


Er  kratzte  sinnend  sich  den  Hinterkopf 
mit  seinem  Kleinenfingernagel,  den  er 
so  lange  nicht  beschnitten  hatte,  bis 
derselbe  rings  um  unsre  Erdensphäre 
gewachsen  war  und  ihm  am  Ende  jener 
den  längst  inzwischen  kahl  gewordnen  Schopf 
hinreichte  (Ziel  zugleich  und  Hindernis)  — 
ob  es  nicht  kürzer  auch  gegangen  wäre. 
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Die  Zirbelkiefer. 

Die  Zirbelkiefer  sieht  sich  an 
auf  ihre  Zirbeldrüse  hin; 
sie  las  in  einem  Buche  jüngst, 
die  Seele  säße  dort  darin. 

Sie  säße  dort  wie  ein  Insekt 
voll  wundersamer  Lieblichkeit, 
von  Gottes  Allmacht  ausgeheckt 
und  außerordentlich  gescheit. 

Die  Zirbelkiefer  sieht  sich  an 
auf  ihre  Zirbeldrüse  hin; 
sie  weiß  nicht,  wo  sie  sitzen  tut, 
allein  ihr  wird  ganz  fromm  zu  Sinn. 
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Der  Droschkengaul.  / 

,Ich  bin  zwar  nur  ein  Droschkengaul,  — 

doch  philosophisch  regsam; 

der  Freß-Sack  hängt  mir  kaum  ums  Maul, 

so  werd'  ich  überlegsam. 

Ich  schwenk*  ihn  her,  ich  schwenk'  ihn  hin,' 

und  bei  dem  trauten  Schwenken 

geht  mir  so  manches  durch  den  Sinn, 

woran  nur  Weise  denken. 

Ich  bin  zwar  nur  ein  Droschkengaul,  — - 

doch  sann  ich  oft  voll  Sorgen, 

wie  ich  den  Hafer  brächt'  ins  Maul, 

der  tief  im  Grund  verborgen. 

Ich  schwenkte  hoch,  ich  schwenkte  tief, 

bis  mir  die  Ohren  klangen. 

Was  dort  in  Nacht  verschleiert  schlief, 

ich  könnt'  es  nicht  erlangen. 
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Ich  bin  zwar  nur  ein  Droschkengaul,  — 

doch  mag  ich  Trost  nicht  missen 

und  sage  mir:  So  steht  es  faul 

mit  allem  Erdenwissen; 

es  frißt  im  Wefsheitsfuttersack 

wohl  jeglich  Maul  ein  Weilchen, 

doch  i|ie  erreicht* s  —  oh  Schabernack  - 

die  letzten  Bodenteilchen.^ 
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Mopsenleben. 

Es  sitzen  Möpse  gern  auf  Mauerecken 
die  sich  ins  Straßenbild  hinauserstrecken, 

um  von  sotanen  vorteilhaften  Posten 
die  bunte  Welt  gemächlich  auszukosten. 

O  Mensch,  lieg  vor  dir  selber  auf  der  Lauer, 
sonst  bist  du  auch  ein  Mops  nur  auf  der  Mauer. 
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Der  Meilenstein. 


/ 


Tief  im  dunklen  Walde  steht  er 
und  auf  ihm  mit  schwarzer  Farbe, 
daß  des  Wandrers  Geist  nicht  darbe: 
Dreiundzwanzig  Kilometer. 

Seltsam  ist  und  schier  zum  Lachen« 
daß  es  diesen  Text  nicht  gibt, 
wenn  es  keinem  Blick  beliebt, 
ihn  durch  sich  zu  Text  zu  machen. 

Und  noch  weiter  vorgestellt: 
was  wohl  ist  er  —  ungesehen. 
Ein  uns  völlig  fremd  Geschehen. 
Erst  das  Auge  schafft  die  Welt.  - 
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Menschen  stehn  vor  einem  Haus, 
nein,  nicht  Menschen,  —  Bäume. 
Menschen,  folgert  Otto  draus, 
sind  drum  nichts  als  Träume. 

Alles  ist  vielleicht  nicht  klar, 
nichts  vielleicht  erklärlich 
und  somit,  was  ist,  wird,  war, 
schlimmstenfalls  entbehrlich. 
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Ich  will  den  Kapitän  sehn,  schrie 
die  Frau,  den  Kapitän,  verstelin  Sie? 
Das  ist  unmöglich,  hieß  es.    Gehn  Sie! 
So  gehn  Sie  doch II    Sie  sehn  ihn  nie! 

Das  Weib,  mit  rasender  Geberde: 

So  bringen  Sie  ihm  das  —  und  das  -- 

(Sie  spie  die  ganze  Reeling  naß.) 

Das  Schiff,  auf  dem  sie  fuhr,  hieß  ,Erde<. 
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Zeig  mir,  sprach  zu. mir  ein  Dämon, 
zeig  mir  das  Symbol  des  Mensclien 
und  ich  will  dich  ziehen  lassen. 
Ich  darauf,  mir  meine  schwarzen 
Stiefel  von  den  Zehen  ziehend 
sprach,  dies,  Dämon,  ist  des  Menschen 
schauerlich  Symbol,  ein  Fuß  aus 
grobem  Leder,  nicht  Natur  mehr, 
doch  auch  noch  nicht  Geist  geworden, 
eine  Wanderform  vom  Tierfuß    , 
zu  Mercurs  geflügelter  Sohle. 
Als  ein  Bildnis  des  Gelächters 
stand  ich  da,  ein  neuer  Heiliger. 
Doch  der  Dämon,  unbestimmbar 
seufzend,  bückte  sich  und  schrieb  mit 
s«iaem  Finger  auf  die  Erde. 
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Ukas. 

Durch  Anschlag  mach'  ich  euch  bekannt: 
Heut  ist  Icein  Fest  im  deutschen  Land. 
Drum  sei  der  Tag  für  alle  Zeit 
zum  Nichtfest-Feiertag  geweiht. 
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Die  zwei  Turmuhren. 

ZweiKirchturtnuhren  schlagen  hintereinander, 
weil  sie  sonst  widereinander  schlagen  müßten. 
Sie  vertragen  sich  wie  zwei  wahre  Christen. 
Es  wäre  dementsprechend  zu  fragen: 
warum  nicht  auch  die  Völker 
hintereinander  statt  widereinander  schlagen. 
Sie  könnten  doch  wirklich  ihren  Zorn 
auslassen,  das  eine  hinten,  das  andre  vorn. 
Aber  freilich:  Kleine  Beispiele  von  Vernunft 
änderten  noch  nie  etwas  am  großen  Narretei- 

spiele  der  Zunft. 
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Vier  Legendchen. 


Der  Schüler. 

Ein  Schüler  in  Paris, 

gestorben  und  zur  Hölle  verdammt, 

sich  eines  Abends  wies 

vor  seinem  Lehrer,  der  noch  im  Amt. 

Ein  Hemd  war  sein  Gewand, 
das  war  mit  lauter  Sophismen  bestickt. 
Und   nachdem    er   den   Unglücksmann  ange- 
blickt . .  • 
verneigte  er  sich  und  verschwand. 
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Der  Maler. 

Ein  Maler  kühlte  sein  Gelüst  — 
und  malte  In  der  Apsls  Grund 
den  Teufel  wüst  wie  einen  Hund. 
Da  stieß  ihn  dieser  vom  Gertist. 

Doch  tiefer  unten  Maria  stand. 
Die  reichte  ihm  ganz  schnell  die  Hand 
und,  daß  er  stehn  kunnt,  seinem  Fuß 
den  Schnabel  ihres  winzigen  Schuhs  — 

und  sprach  zu  dem  Erschrocknen:  Sieh, 
so  lohnt  die  junge  Frau  Marie 
dem  Schelm,  der  heute  schier  geprahlt, 
doch  vordem  sie  so  schön  gemalt! 
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Der  Rabbiner. 

Ein  Prager  Rabbiner,  namens  Brod, 
gelangte  durch  teuflische  Magie 
zu  solcher  Macht,  daß  selbst  der  Tod 
vergebens  wider  ihn  Flammen  spie. 

Doch  endlich  geriet  es  dem  Tode  doch: 
Er  verbarg  sich  in  einer  Rose  Grund. 
Der  Teufel  dachte  der  Rose  nicht,  und 
der  Rabbiner  starb,  als  er  an  ihr  roch. 
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Der  Hahn. 

Zu  Basel  warf  einst  einen  Hahn 
der  hohe  Magistrat  ins  Loch, 
dieweil  er  eine  Tat  getan, 
die  nach  des  Teufels  Küche  roch. 

Er  hatte,  wider  die  Natur, 
ein  Ei  gelegt,  —  dem  Herrn  zum  Trotz! 
Doch  nicht  genug  des  Frevels  nur,  — 
er  schien  auch  reulos  wie  ein  Klotz. 

So  ward  er  vor  Gericht  gestellt, 
verhört,  gefoltert  und  verdammt, 
und  Rechtens  dann,  vor  aller  Welt, 
ein  Holzstoß  unter  ihm  entflammt. 

Der  Hahn  schrie  kläglich  Kikriki, 
der  Basler  Volk  sang  laut  im  Kreis. 
Doch  plötzlich  rief  wer:  Auf  die  Knie! 
Gottlobt  jetzt  schrie  er  —  Kyrieleis! 
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III. 


Vom  Zeitunglesen. 

Korf  trifft  oft  Bekannte,  die  voll  von  Sorgen 
wegen  der  sogenannten  Völkerliändel.  Er  rät: 
Lesen  Sie  doch  die  Zeitung  von  übermorgen. 

Wenn  die  Diplomaten  im  Frühling  raufen, 
nimmt  man  einfach  ein  Blatt  vom  Herbst  zur 

Hand 
und  ersieht  daraus,  wie  alles  abgelaufen. 

Freilich  pflegt  man  es  umgekehrt  zu  machen, 
und  wo  käme  die  ,Jetztzeit<  denn  sonst  auch 

hin! 
Doch  de  facto  sind  das  nur  Usus-Sachen. 
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Das  Forsthaus. 

Palma  Kunkel  ist  häufig  zum  Kuraufenthalt 
in  einem  einsamen  Forsthaus  weit  hinten  im 

Wald, 
von  wo  ein  Brief  so  befördert  wird, 
daß  ihn,  wer  gerade  Zeit  hat,  ein  Knecht  oder 

Hirt 
dem  Wild  des  angrenzenden  Jagdrevieres 
um  Hals  oder  Bein  hängt  . . .  worauf  in  des 

Tieres 
erfolgender  Schußzeit  er,  wenn  auch  oft  spät, 
auf  ein  Postamt  und  von  dort  an  seine  Adresse 

gerät. 
So  das  Wild,  wie  die  Nachbarn  sind  stolz  auf 

die  Ehre. 
Und  man  weiß  keinen  Fall,  daß  ein  Brief  je 

verloren  gegangen  wäre. 
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Die  Zimmerluft. 

Korf  erfindet  eine  Zimmerluft, 
die  so  korpulent,  daß  jeder 
Gegenstand  drin  stecken  bleibt. 

Etwa  mitten,  wenn  er  mit  dem  Feder- 

tialter  grade  nicht  mehr  schreibt, 

weil  die  Dienstmagd  an  die  Türe  pufft  ^- 

gibt  er  kurzweg  ihm  ein  Alibi  — 

mitten  in  die  Luft  entweder 

oder  sonstwo  in  ihr,  gleichviel  wo  und  wie. 
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Bilder. 

Bilder,  die  man  aufhängt  umgekehrt, 
mit  dem  Kopf  nach  unten,  Fuß  nach  oben, 
ändern  oft  verwunderlich  den  Wert, 
weil  ins  Reich  der  Phantasie  erhoben. 

Palmström,  dem  schon  frühe  solches  kund, 
füllt  entsprechend  eines  Zimmers  Wände 
und  als  Maler  großer  Gegenstände 
macht  er  dort  begeistert  Fund  auf  Fund. 
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Die  Wage. 

Korfen  glückt  die  Konstruierung  einer 

musikalischen  Personenwage, 

Pfund  für  Pfund  mit  Glockenspielansage. 

Jeder  Leib  wird  durch  sein  Lied  bestimmt; 
selbst  der  kleinste  Mensch,  anitzt  geboren, 
silberglöckig  seine  Last  vernimmt. 

Nur  V.  Korf  entsendet  keine  Weise, 
als  (man  weiß)  nichtexistent  im  Sinn 
abwägbarer  bürgerlicher  Kreise. 
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Palmström  an  eine  Nachtigall ,  die  ihn 
nicht  schlafen  ließ. 

Möchtest  du  dich  nicht  in  einen  Fisch  ver- 
wandeln 
und  gesanglich  dementsprechend  handeln, 
da  es  sonst  unmöglich  ist, 
daß  mir  untern achts  des  Schlafes  Labe 
blüht,  die  ich  nun  doch  notwendig  habe! 
Tu  es,  wenn  du  edel  bist! 

Deine  Frau,  im  Nest  wird  dich  auch  so  be- 
wundern, 
wenn  du  gänzlich  in  der  Art  der  Flundern 
auftrittst  und  im  Wipfel  wohlig  ruhst, 
oder,  eine  fliegende  Makrele 
sie  umflatterst,  holde  Philomele, 

(—  die  du  mir  gewiß  die  Liebe  tust!) 
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Im  Winterkurort. 

Um  das  Frösteln  der  Spatzen  abzuschaffen 
gründet  Palmström  eine  Mäntelfabrik. 
Diese  liefert  den  p.p.  Spatzen  Waffen 

wider  den  Frost  in  Form  von  Ulstern,  Pelzen 
u.  s.  w.    Man  sieht  sie  zur  Kurmusik 
auf  der  Promenade  behäbig  stelzen. 
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Plötzlich  . . . 

Plötzlich  staunt  er  vor  seinem  Zwicker, 
daß  er  nicht  ,geheS  gleich  als  ob  das  Glas 
wie  eine  Uhr,  nun  eben:  ,gehen*  müßte. 
Wie?  war  er  —  stehen  geblieben?  — 

Lebenswit2. 
Auf  zwei  Sekunden  Wahrheit,  hier  für  drei 
zu  viel  schon.  Gleichwohl.  Plötzlich . . .  Schluß. 
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Feuerprobe. 

In  das  Museum  der  Gegenbeispiele 

zu  Stuttgart 
Icommt  nach  dem  Münchener  Elektra -Weih- 
spiele 

Palmström 
und  überreicht  dem  Custos,  Herrn  Kriegar- 

Ohs 

höflichst 
ein  Partiturexemplar  von  Figaros 

Hochzeit.  — 

Kriegar-Ohs  nimmt  sich  Muße,  den  Fall  zu 

buchen, 
und  spricht  dann: 

,Dürften  wir  nicht  vielmehr  um  Sie  selber 

ersuchen, 
statt  des  — < 

Drauf  eilt  Palmström  vor  das  Tor  der  Stadt 

Stuttgart 
voll  Rührung 

und  zieht  dort  bis  auf  die  Erde  den  Hut  ab: 
Avel 


65 


Die  wirklich  praktischen  Leute. 

Es  kommen  zu  Palmström  heute 
die  wirklich  praktischen  Leute, 

die  wirklich  auf  allen  zehn  Zehen 
im  wirklichen  Leben  stehen. 

Sie  klopfen  ihm  auf  den  Rücken 
und  sind  in  sehr  vielen  Stücken  — 

so  sagen  sie  —  ganz  die  Seinen. 
Doch  wer,  der  mit  beiden  Beinen 

im  wirklichen  Leben  stände, 
der  wüßte  doch  und  befände, 

wie  viel,  so  gut  auch  der  Wille, 
r^in  idealistische  Grille. 

Sie  schütteln  besorgt  die  Köpfe 

und  drehn  ihm  vom  Rock  die  Knöpfe 

und  hofiPen  zu  postulieren: 
er  wird  auch  einer  der  Ihren, 

ein  Glanzstück  erlesenster  Sorte, 
ein  Bürger  mit  einem  Worte. 
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Der  Träumer. 

Palmström  stellt  ein  Bündel  Kerzen 
auf  des  Nachttischs  Marmorplatte 
und  verfolgt  es  beim  Zerschmelzen. 

Seltsam  formt  es  ein  Gebirge 

aus  herabgefloßner  Lava, 

bildet  Zotteln,  Zungen,  Schnecken. 

Schwankend  über  dem  Gerinne 
stehn  die  Dochte  mit  den  Flammen 
gleichwie  goldene  Zypressen. 

Auf  den  weißen  Märchenfelsen 
schaut  des  Träumers  Auge  Scharen 
unverzagter  Sonnenpilger. 
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IV. 


Aus  dem  Anzeigenteil  einerTageszeitung 
des  Jahres  2407. 

5.  August!!  Künstliches  Schneegestöber 
in  Thale  (Harz),  veranstaltet  vom  Hotel  Alpen- 
rose: mit  der  großen  Papierschnitzelschnee- 
zentrifuge der  amerikanischen  Naturschau- 
spielimitationskompagnie  Brotherson  &  Sann. 

*  * 

* 

Amerikanischer  Agent  sucht  ausgestopfte 
Fürsten  zu  höchsten  Preisen. 

Red.  43  W.  P.  St. 

* 

Von  morgen  ab  wieder  täglich: 
Verwandlung  von  Wasser  in  Wein. 

Austern,  Kaviar,  Champagner,  Tafelobst 

für  jedermann 

auf  einfachstem ^Wege. 

Egon  Schwarzfuß,  Hypnotiseur. 
Gegenüber  dem  Ackerbauministerium. 
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Die  Vereinigung  für  Ameisenspiele  wird 
ersucht,  sich  morgen,  den  17.  hjs  auf  dem 
Tempelhofer  Felde  einzufinden,  um  den 
großen  Haufen  zu  vollenden. 

Darunter  in  riesigen  Lettern: 

Für  Ameisenkostüme,  braun,  schwarz,  in 
jeder  Größe,  genau  nach  den  Vorschriften 
der  V.  f.  A.  empfiehlt  sich  Phantasus  Liptauer, 
Warenhaus  für  Tierspiele  aller  Art. 

Desgleichen  Blattlauskostüme  samt  allem 

Zubehör.  ^  ^ 

* 

Die  Gesellschaft  für  Verbreitung  von 
Schrecken  aller  Art  teilt  mit,  daß  nun  auch 
fingierte  Einbrüche  polizeilich  genehmigt 
worden  sind.  Die  Abonnenten  genießen  wie 
immer  erhebliche  Vorteile*  Auf  ein  Jahres- 
abonnement zu  3  Einbrüchen  1  Mordüberfall 
gratis.   Näheres  die  Prospekte  und  Kataloge. 

* 
English  church,  aus  Gummi,  zusammen- 
legbar; samt  Koffer  1250  M. 
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Vortragsanktindigung. 

Morgen,  Sonntag,  in  der  Aula  maxima 
der  Charlottenburger  Volksbildungsaustausch- 
hochschule Grammophonvortrag  nach  Prof. 
Houston  Shaw  von  der  Universität  New 
Heidelberg,  Mass.:  Authentischer  Nachweis 
der  Identität  des  Verfassers  der  Henrik  Ibsen 
zugeschriebenen  Dramenwerke  mit  Peer 
Hansen,  weiland  Privatdozent  an  der  Uni- 
versität Christiania. 

* 

Telegraphen-Bureau  Fuchs. 

Demnächst  Eröffnung  der  ersten  deut- 
schen Luftzeitung! 

Der  von  sechs  Fesselballons  festgehaltene 
Projektionsdrache  mißt  800  m  im  Quadrat 
und  wird  oberhalb  des  Kreuzberges  allabend- 
lich nach  Einbruch  der  Dunkelheit  die  neusten 
Berichte  in  weithin  sichtbaren  Buchstaben 
zeigen.  Eigens  konstruierte  Abonnements- 
Ferngläser,  sowie  Dachstuhl-  und  Kaminsitz- 
karten in  der  Redaktion  und  allen  Filialen. 
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Es  wird  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß 
nur  feste  Abonnenten  an  den  großen  Veran- 
staltungen teilhaben,  welche  die  Luftzeitung 
plant  und  deren  erste  sein  wird:  Die  Projek- 
tion   jedes    an    einem    Sonntag    geborenen 

Abonnenten  in  voller  Bildgröße  (800  qm). 

*  * 
* 

Behördlich    ausgesetzte    Belohnung    von 

3000  Mark  auf  Ergreifung  des  Ballonpiraten, 

der  in  der  Nacht  vom  Montag  zum  Dienstag 

das  Köpenicker  Rathaus  abgedeckt  hat. 

i.  A.  Bilz,  Luftpolizeiwachtmeister. 

* 

Zur  erneuten  Besprechung  des  Problems 
der  Wasserschienen  ladet  auf  den  1^.  Sep* 
tember  ein  der  Vorstand  des  Klubs  für  tech- 
nische Fragen,  Verkehrsabteilung. 

*  * 

* 

Nutridentolü  Ist  das  beste  Zahnwasser I 
Dasselbe  besitzt  außer  seinen  reinigenden 
Eigenschaften  hohen  Nährwertl  Der  Gebrauch 
ersetzt  jedes  Abendbrot  oder  Frühstück! 
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Violtnspieler,  vorzüglicher  —  zum  Vor- 
spielen für  meine  Eideclise  gesucht.  —  Adele 
Süßkind,  Hauptpost. 

* 
Für  Einsame. 

Erinnerungsarome  —  fertigt  genau  nach 
Angabe  das  »Warenhaus  für  kleines  Glück 
aller  Art*.    Telegrammadresse:  Glückshaus. 

*  * 

* 

Künstliche  Köpfell!  —  Jedermann  ist  ein 
Narr,  der  sich  nicht  einen  künstlichen  Kopf 
anschafft.  Der  künstliche  Kopf  wird  über  den 
natürlichen  gestülpt  und  gewährt  diesem 
gegenüber  folgende  Vorteile:  a)  des  Schutzes 
gegen  Regen,  Wind,  Sonne,  Staub,  kurz  alle 
äußeren  Unbilden,  die  den  natürlichen  Kopf 
ohne  Ende  belästigen  und  von  seiner  eigent- 
lichen Beschäftigung,  vom  Denken,  abhalten; 
b)  der  Erhöhung  der  natürlichen  Sinnes- 
funktionen: man  hört  mit  seinen  künstlichen 
Ohren  etwa  hundertmal  mehr  und  besser, 
als  mit  den  natürlichen,  man  sieht  mit  seinem 
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Augenapparat  so  scharf  wie  ein  Trieder- 
Binocle,  man  riecht  mit  dem  K.  K.  feiner  und 
man  schmeckt  mit  dem  K.  K.  differenzierter, 
als  mit  seinem  Vorgänger.  Dabei  braucht 
man  jedoch  nichts  von  alledem.  Man  kann 
die  Apparate  nämlich  einstellen,  wie  man 
will,  also  auch  auf  ,tot*.  Der  auf  tot  einge- 
stellte K.  K.  ermöglicht  ein  vollkommen  un* 
gestörtes  Innenleben.  Geschloßne  Zimmer, 
Mönchszellen,  Waldeinsamkeit  usw.  sind  fort- 
an überflüssig.  Man  isoliert  sich  im  dichtesten 
Volksgewühl.  —  Der  K.  K.  wird  nur  nach  Maß 
angefertigt  und  ist  leicht  zu  tragen.  Gegen 
unbefugte  Berührung  ist  er  durch  eine  eigene 
Batterie  geschützt.  Da  er  kein  Haarkleid 
braucht,  ist  die  Schädeldecke  für  Annoncen 
reserviert.  —  Wer  klug  ist  und  vorurteilslos, 
kann  durch  Übernahme  einer  geeigneten 
Großfirmenanzeige  unschwer  die  Kosten  eines 
K.  K.  herausschlagen,  ja  noch  mehr,  durch 
den  künstlichen  Kopf  auch  auf  diesem  Wege 
weit  leichter  Geld  verdienen  als  durch  den 
natürlichen. 
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